
Der autofahrer muss-
te seinen Pkw am
15. november 1938

vor dem obdacher Sattel
in der Steiermark abbrem-
sen, weil ein mehr als
sechs Meter langer Fich-
tenstamm quer auf der
Fahrbahn lag. als der
lenker und sein beifah-
rer, ein handelsvertreter
aus Wien, aussteigen
wollten, liefen zwei bur-
schen auf das auto zu, be-
drohten die insassen mit
Faustfeuerwaffen und
zwangen sie, auszustei-
gen. Dann raubten die Un-
bekannten das Fahrzeug
und fuhren nach twim-
berg in Kärnten, wo sie das auto ab-
stellten.

Drei tage später, am 18. november
1938, befand sich lorenz Wehrstein,
leiter der zweigstelle der internationa-
len Unfall- und Schadenversicherungs-
gesellschaft in Klagenfurt, auf der
heimfahrt nach St. Martin bei Klagen-
furt, als er sein auto in der nähe von
hüttenberg abbremsen musste, weil ein
baumstamm auf der Straße lag. als der
40-jährige Versicherungsangestellte
ausstieg, schoss einer der burschen
zweimal auf ihn. Die Schüsse in die
brust waren tödlich. Die Mörder warfen
die leiche in einen bach und fuhren mit
dem auto davon. in Mühlen ließen sie
den Wagen stehen.

Die Kriminalpolizei warnte über
rundfunk vor den Gewalttätern. Für
hinweise zur ergreifung der raubmör-
der wurde eine belohnung von 500
reichsmark ausgesetzt.

am selben tag gegen 19:15 Uhr
musste der lenker eines autos des ar-
beitsamtes Judenburg beim Perchauer
Sattel anhalten, weil ein baumstamm
auf der Fahrbahn lag. Die drei insassen,
angestellte des arbeitsamtes Juden-
burg, stiegen aus, um das hindernis zu
beseitigen. in diesem Moment wurden
sie von den beiden Gewalttätern über-
fallen. einer von ihnen feuerte auf den
autolenker reinhard zöhrer und tötete
ihn mit Schüssen in die brust. Die täter

zwangen einen der beiden angestellten,
in das auto zu steigen. Der zweite an-
gestellte hatte davor in den Wald flüch-
ten können. Danach rasten die räuber
mit ihrer Geisel durch Unzmarkt und
stießen außerhalb des ortes mit dem
auto gegen einen brückenpfeiler. Der
Pkw stürzte bei einer baustelle in den
Graben, überschlug sich und die drei in-
sassen wurden aus dem auto geschleu-
dert. Die räuber flüchteten zu Fuß wei-
ter. 

Flucht und Verfolgung. Gendarmerie-
beamte und Sa-leute nahmen die Ver-
folgung der Mörder auf. eine Sa-Strei-
fe entdeckte die Gesuchten in der nähe
des bahnhofes Unzmarkt. es kam zu ei-
ner Schießerei, bei der Sa-Sturmführer
Franz hebenstreit und der Sa-Mann
Fritz zeiler getötet wurden. hebenstreit,
ein tischlermeister in Unzmarkt, hatte
kurz davor geheiratet, die Witwe erwar-
tete ein Kind.

nach einer weiteren Verfolgung
konnten die beiden raubmörder bei der
Schwarzenberg-Säge in Unzmarkt ge-
stellt und festgenommen werden. es
handelte sich um den 20-jährigen Franz
Petz und seinen 13-jährigen bruder
heinrich aus obdach. ihr Vater war dort
Schmied und von Juni 1936 bis zur na-
tionalsozialistischen Machtübernahme
im März 1938 bürgermeister gewesen.
Die Sicherheitskräfte stellten bei den

beiden burschen einen
trommelrevolver und ei-
ne Kleinkaliberpistole so-
wie einen rucksack mit
Munition sicher.

Franz Petz, der bei der
Schießerei schwer verletzt
worden war, starb am
nächsten tag im Kranken-
haus Knittelfeld; sein
leicht verletzter bruder
schilderte im Kranken-
haus leoben als Motiv für
die Gewalttaten eine
abenteuerliche Version:
Sein bruder habe ein
buch gelesen, in dem eine
unbewohnte insel im oze-
an beschrieben worden
sei. auf diese insel hätten

sie auswandern wollen. Deshalb hätten
sie beschlossen, ein auto zu rauben, mit
drei Geiseln in die Schweiz zu fahren
und von der regierung lösegeld zu ver-
langen. Mit dem erpressten Geld hätten
sie ein Segelboot kaufen wollen, um da-
mit zur insel zu gelangen. Die Faustfeu-
erwaffen hätte sein bruder von bekann-
ten bekommen.

Sondergerichte. Der Fall Petz gibt
auch einen einblick in das Justizsystem
der nationalsozialisten, die im März
1938 in Österreich die Macht übernom-
men hatten. Die neuen Machthaber nah-
men den Serienmord in der Steiermark
und in Kärnten sowie weitere Fälle von
autoraub zum anlass, eine Justizreform
vorzuziehen: reichsjustizminister Franz
Gürtner ließ bereits am 20. november
1938 im reichsgesetzblatt die „Verord-
nung über die erweiterung der zustän-
digkeit der Sondergerichte“ verlautba-
ren. Mit der Verordnung wurden bei
den oberlandesgerichten innsbruck,
Graz und Wien eingerichtet  – im „alt-
reich“ gab es nS-Sondergerichte seit
März 1933. nach einer weiteren Justiz-
reform bestanden Sondergerichte bei
den landgerichten Feldkirch, inns-
bruck, Salzburg, linz, Graz, leoben
und Wien – mit außenstellen in znaim,
St. Pölten und Krems.

Die anklagebehörde konnte bei Ver-
brechen, die der zuständigkeit des
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Unzmarkt im Murtal: Hier erschossen die Brüder zwei ihrer Verfolger.

Vier Morde für ein Segelboot 
Zwei junge Brüder erschossen im November 1938 im steirisch-kärntnerischen Grenzgebiet vier Männer.

Die Täter wollten Geiseln nehmen und mit dem Lösegeld auf eine einsame Insel flüchten.



Schwurgerichts oder eines niedrigeren
Gerichts unterlagen, anklage vor dem
Sondergericht erheben, „wenn sie der
auffassung ist, dass mit rücksicht auf
die Schwere oder die Verwerflichkeit
der tat oder die in der Öffentlichkeit
hervorgerufene erregung die sofortige
aburteilung durch das Sondergericht
geboten ist“, wie es im § 14 der Verord-
nung über die zuständigkeit der Straf-
gerichte, die Sondergerichte und sonsti-
ge strafverfahrensrechtliche Vorschrif-
ten vom 21. Februar 1940 hieß.

zuständig waren die Sondergerichte
unter anderem für die Verfolgung von
Verbrechen nach dem „Gesetz gegen
Straßenraub mittels autofallen“ vom
22. Juni 1938. eine Verurteilung durch
das Sondergericht wegen raubmordes
endete meist mit der todesstrafe. 

heinrich Petz war zum zeitpunkt der
raubüberfälle erst 13 Jahre alt und des-
halb noch nicht strafmündig. Mit be-
schluss des amtsgerichtes Judenburg
vom 8. Februar 1939 wurde er in ein
„heim für erziehungsbedürftige“ einge-
wiesen. er wurde aber bald darauf in
den berüchtigten zellenbau des Kon-
zentrationslagers Sachsenhausen nörd-
lich von berlin gebracht. Der zellenbau
war ein berüchtigtes lager- und Gesta-
pogefängnis, in dem häftlinge schwer
misshandelt wurden; es gab auch „offi-

zielle“ hinrichtungen durch erhängen.
heinrich Petz wurde am 22. november
1939 zu einem vermeintlichen hofgang
geführt und vor dem zaun hinterrücks
erschossen, ohne dass er gerichtlich ver-
urteilt worden war. heinrich himmler,
reichsführer SS und chef der deut-
schen Polizei, soll die tötung nach ei-
nem besuch im zellenbau angeordnet
haben. Die SS tarnte die erschießung
als tod bei einem „missglückten
Fluchtversuch“. Wegen der tötung des
jungen Österreichers wurden zwei be-
teiligte 1969 in München vor Gericht
gestellt: Der ehemalige SS-hauptschar-
führer Kaspar Drexel und der ehemalige
stellvertretende leiter des zellenbaus,
SS-Mann Kurt eccarius, wurden wegen
beihilfe zum Mord zu vier bzw. fünf
Jahren haft verurteilt, aber schon nach
zwei Jahren freigelassen.
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Zellenbau des NS-Konzentrationslagers Sachsenhausen: Auf dem Gelände wurde der 14-jährige Heinrich Petz 1939 erschossen.


